Martin Klein
111 GRÜNDE, IHR KIND AUF DEN MOND ZU SCHIESSEN
(und noch mehr, es nicht zu tun)
Wie Sie entspannt bleiben und die ersten Jahre mit den kleinen Nervensägen mehr oder weniger gut gelaunt überstehen
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EINE SCHWANGERSCHAFT IST KEIN RUBBELLOS
VORWORT ODER: 1.GRUND
Weil man nie aufhört, Vater zu werden
Was Sie hier in den Händen halten, sind 111 Notizen eines werdenden Vaters. Werdenden Vaters? Ist etwa schon wieder was unterwegs?! Haha, nix da, niemals, never ever. Siehe Kapitel 111. Ich bin werdender Vater, weil es nie aufhört, so lange die Kinder Kinder sind. Ich bin ja noch nicht fertig. Ich weiß immer noch nicht, wie das geht, das mit der idealen Erziehung. Manchmal klappt alles, manchmal nichts. Die meiste Zeit liege ich dazwischen. Ein weiser Vater und Erziehungswissenschaftler hat mal gesagt: »Bis man wirklich gut ist im Erziehen, muss man mindestens vier Kinder haben.«1 So weit, siehe Kapitel 111, wird es bei mir nicht kommen.
Ich habe zwei Töchter. Jeden Tag. Ich bin verliebt in sie wie damals in der dritten Klasse in Stefanie oder Gabi und in meine Grundschullehrerin. Alles kribbelt und ist schön. Ich komme nach Hause und noch bevor ich durch die Tür trete, habe ich das Gefühl, mir wird eine unsichtbare Heizdecke umgelegt. Doch kaum habe ich die Tür hinter mir geschlossen, könnte ich die Kinder auf den Mond schießen. Weil sie gar nicht lieb auf der Küchenbank sitzen, mich anhimmeln und applaudieren, nur weil ich da bin, meine Schuhe ausziehe und mein Handytelefonat fast beendet habe. Sie sprechen auch nicht meine sehnlichsten Wünsche aus und sagen Sachen wie: »Bestimmt möchtest du jetzt erst einmal deine Ruhe haben, hier ist deine Zeitung und im Kühlschrank wartet ein gekühltes Bier auf dich, Vater.« Nein, sie sind fordernd, sie sind laut. Sie schimpfen mit mir, obwohl sie eigentlich gerade Krach mit ihrer Mutter haben, die zufällig auch meine Frau ist und die ich jetzt gerne erst mal küssen würde. Doch dazu komme ich gar nicht, weil mir meine Jüngste von hinten einen Puppenwagen in die Hacken rammt und die Größere wissen will, ob ich wenigstens an die gewünschte DVD gedacht hätte, an die ich blöderweise nicht gedacht habe. Die Vorfreude auf einen entspannten Feierabend, an dem jeder ruhig und mit gerecht verteilten Redeanteilen von seinem Tag erzählt, während wir gepflegt Abendbrot essen wie einst die Buddenbrocks, bricht in wenigen Sekunden im größten anzunehmenden Chaos zusammen.
Vor 30 Jahren hat der Monty-Python-Komiker John Cleese zusammen mit dem Psychotherapeuten Robin Skynner ein Buch geschrieben mit dem wunderbaren Titel Families and How to Survive Them. Ins Deutsche wurde es leider etwas doof übersetzt mit Familie sein dagegen sehr2 statt Familien und wie man sie überlebt. Darin steht ein kluger Satz über das Kinder-Eltern-Ding: »Eltern sollten verstehen, dass ihre Kinder überwiegend anderer Meinung sind und ihre Eltern als Tyrannen, als diktatorische Geistesgestörte ansehen.« Aber wenn schon nicht unsere Kinder, dann sollten wenigstens wir vollstes Verständnis für  haben, und es wie die Moderatorin und Autorin Amelie Fried halten, die einmal ganz richtig sagte: »Es ist normal, wenn Sie gelegentlich Lust haben, Ihre Kinder aus dem Fenster zu werfen. Es ist nicht normal, wenn Sie es tun!« Denn, das wurde mir immer klarer beim Aufschreiben dieser 111 Gründe, wir haben es immer in der Hand, das Fenster geschlossen zu lassen oder den Countdown für die Mondrakete rechtzeitig abzubrechen. Na ja, nicht immer. Aber manchmal bis meistens. Ich hätte beim Nachhausekommen mein Handytelefonat ja beenden können, bevor ich in der Tür stehe. Ich hätte auch erst mal auf die Kinder eingehen und dann meine Frau küssen können. Ich hätte also nicht sofort Teil der großen Chaos-Party werden müssen.
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